Breslauer Rreis-Blatt. 
Nierter Jahrgang. . ; 
— 


den 16. Dezember 1837. 


Kur renden. 


Wenn von denjenigen Individuen welche am erſten April k. J. zur Einſtellung in die 6. Artik⸗ 
lerie⸗Brigade deſignirt find, welche am Ende dieſes Jahres brodlos werden ſollten, fo find ſchon 
letzt und zwar Freitag als d. 22. d. M., die gedachten Individuen mit den vorſchriftsmaͤßig von 
den Ortsgerichten auszuͤſtellenden Atteſten in das Landraͤthl. Amt zu beordern. RR : 
Die qu. Atteſte muͤſſen nicht allein enthalten, daß die Leute keinen Dienſt bekommen, 
ſondern auch daß ihre Eltern, Verwandten ꝛc. außer Stande find, fie bis zur Zeit ihres Eintrint 
zu ernaͤhren. 
Breslau den 15. Dezember 1837. 
Königl. Landräthl. Amt. 


Bebufs Aufnahme einer neuen Gewerbe⸗Tabelle haben die Ortsgerichte alsbald ſich daruͤber zu 

informiren, wieviel ſich in ihren Ortſchaften Gewerbetreibende, Fabricken, Schankſtaͤtten, Dienfke 

volhen wie ſolche nachſtehend näher bezeichnet find, befinden, als: a 

N Baͤcker, Fleiſcher oder Schlaͤchter, Seifenſieder und Lichtzieher, Gerber aller Art, 
Schuhmacher und Altflicker, Kuͤrſchner, Riemer und Sattler, Seiler, Schneider, Putz⸗ 
macher und Putzmacherinnen, Zimmermeiſter und Roͤhrmeiſter, konzeſſionirte Flickzim⸗ 
merleute, Tiſchler, Rade und Stellmacher, Böttcher, Drechsler, Korbmacher, Mau⸗ 
rermeiſter, konzeſſionirte Flickmaurer, Ziegel- und Schieferdecker, Toͤpfer und Ofenfa⸗ 
brikanten, Glaſer, Zimmer- und Schildermaler, Grobſchmiede, Schloſſer, Uhrmacher, 
Buchbinder, Runkelruͤben-Zucker-Fabriken, Stärfe: und Kraftmehlfabriken, Kalkbrennerel⸗ 
en, Ziegeleien, Waſſermuͤhlen, Windmuͤhlen, durch thieriſche Kräfte getriebene Muͤhlen, Oehl⸗ 
muͤhlen, Anzahl der Gaͤnge dieſer Mühlen, gehende Weberſtuͤhle, mit Angabe ob ſolche gewerdge 
weiſe oder als Nebenbeſchaͤftigung betrieben und welche Gegenſtaͤnde auf ſelbigen fabrizirt 
werden, Schwarz u. Schönfärber, Krämer mit kurzen Waaren, Viktualienhaͤndler und 
Höfer, herumziebende Krämer, Schiffe bis 5 Laſt, über 5 bis 10 Laſt, über 10 bie 
15 Laſt, über 15 Laſt, Zahl der von denſelben zu tragenden Laſten, Fuhrleute mit 
Angabe der zu dieſem Gewerbebetriebe vorhandenen Pferden, Gaſthoͤfe für gebildete 
Stände, Kruͤge und Ausſpannungen für das Fracht-Fuhrwerk und die zu Markte 
kommenden Landleute, Speiſewirthe, Schankwirthe, Mufifanten, Dienſtbothen und zwar 
männlich u. weiblich beſonders mit Angabe wieviel derſelben zur perſoͤnlichen Bequemlichkeit der 
Herrſchaft, wieviel deren zum Betriebe der Landwirthſchaft und anderer Gewerbe dienen 


— — 
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Bei den Gewerbtreibenden iſt ebenfalls die Zahl der Gehuͤlfen und Lehrlinge zu ermitteln: 
Im kaufe des kuͤnftigen Monats werden die Ortsgerichte zuſammen berufen werden, um die dies⸗ 
fälligen Nachrichten anzugeben und wird, weil fie hiervon lange vorher in Kenntniß geſetzt 
werden, um ſo mehr eine genauere Angabe erwartet. Die Bekanntmachung des Tages und Ox 
tes der Zuſammenkunft wird nachtraͤglich geſchehen. 


Breslau den 15. Dezember 1837. 


* Gars. 
(Erzäblung nach einer biſtor. Thatſache bearbeltet.) 

. (Fortſetzung.) 

Guſtav erröthtete und ergriff mit einem 
unwiderſtehlichen Flehensblick beider Haͤnde. — 
Frau Churfürſtin, ſagte er — Eleonore — 
theure Braut zuͤrnt mir nicht — ich bin ſchul⸗ 
dig — aber beim hoͤchſten Gott — es iſt meine 
erſte Luͤge geweſen. — Noch nie habe ich Je⸗ 
mand getaͤuſcht — Ihr waret die Erſten und 
nur um dieſer Jungfrau Herz zu erforſchen. — 

Und hat — fragte die Churfuͤrſtin guͤtig 
aber ernſt — Karl's edler Sohn keinen Zalis- 
mann, der ihn vor unſer Zuͤrnen ſchuͤtze, keinen, 
der die Hoheit ſeiner Geburt unwiderſprech⸗ 
lich beweiſe? — i 

Der Juͤngling ſtutzte, doch ſchnell griff 
er in den Buſen und zog aus dem ſammtnen 
Kollet ein feines, muͤhſam geſticktes Tuch her: 
vor, bei deſſen Anblick die Churfuͤrſtin leiſe auf: 
ſchrie. — O Gott, rief ſie, dies iſt das Tuch, 
das ich ihm mit Thraͤnen geſtickt habe! — Sie nahm 
es mit beiden Haͤnden und druͤckte es an ihre Lip⸗ 
pen. Du heiliges Tuch, fuhr ſie, von Ruͤh— 
zung uͤberwaͤltigt fort — in das er den Schmerz 
ſeines Lebens ausgeweint hat! O nie — nie 
laſſe ich dich wieder — in meinen Sarg ſollſt 
du mir folgen! — Und dies — fuhr Guſtav 
fort, indem er ihr ſeine Rechte hinhielt, auf 
der, in ſtarkes Gold gefaßt, ein geſchliffener 
Rubin glaͤnzte. 

O ſeine — ſeine Hand, rief Anna darauf 
Finſtarrend, fein Siegelring, der fo manchen 
Brief fuͤr die Verlaßne geſiegelt. Komm an 
meine Bruſt mein Sohn — Du biſt ſein Sohn 
— ach noch ſchoͤner und herrlicher als Er, — 

Guſtav ſank in ihre Arme, fie drückte fein 
gelocktes Haupt an ihre Bruſt und kuͤßte ihm 
die Stirn. Neben ihr ſtand Eleonore kaum 
loch ſich faſſend, beide Hände in ſtuͤrmiſcher 
Wallung gegen die Bruſt gepreßt, alle Pulſe 
dem Geliebten entgegen ſchlagend. 


- 


noch nicht laſſen — Euch noch 


Königl.Landräthl. Amt. 


Und Ihr gebt uns Euren Segen, edfe 
Mutter, fragte der Juͤngling ſanft, und wollt 
die Hoffnung erfuͤllen, die mich uͤber das Meer 
führte? — Und Ihr Elconore — O mein Gu— 
ftay — fluͤſterte dieſe kaum hörbar und ſtreckte 
unwillkuͤhrlich die ſchoͤnen Arme nach ihm aus. 
Er fing ſie an ſeinem Buſen auf und Beide 
knieten dann vor der Churfürftin nieder, die in 
ſtiller Ruͤhrung die Haͤnde auf die geliebten 
Haͤupter legte. — Werdet gluͤcklich — ſagte 
ſie leiſe, meine holde Tochter, mein edler Sohn 
— möchte Euch jedes Geſchick fo günftig fein, 
als Anna's muͤtterliche Liebe. — Doch laßt 
uns ſetzen, ich habe Euch noch ſo manches zu 
ſagen, ſo manches muß noch verabredet werden 
in dieſer kurzen Stunde. STE. 

Könnte ich, fuhr fie freundlich wie ein En⸗ 
gel fort, obgleich helle Thraͤnen über ihre Wanz 
gen liefen — während Guftay und Elconore 
fie zum Stuhle führten — Fünnte ich mit Euch 
noch die kurze Bahn meines Lebens durchwan— 
deln. — Denn Euch gehört meine Liebe und 
mein Herz, das mit Euch in die Fremde zieht, 
O es wird ewig bei Euch ſein! — 

Die Churfuͤrſtin ging von dieſen wehmuͤthb⸗ 
gen Ergießungen auf die bedraͤngte Gegenwart 
über und unterrichtete den Koͤnig von den Anz 
ſtalten ſeiner Befreiung. Endlich kam ſie auch 
auf Wilhelm und Wladislaw, wobei ſie das 
heutige Benehmen des Letztern nicht uͤberging, 
und Guſtabs Stirn ummölfte ſich. Ihr ſeht, 
ſagte Anna, daß keine Zeit zu verlieren iſt, die 
Augenblicke draͤngen und dennoch kann ich Euch 
N nicht Trennung 
gebieten. Während fie ſprach drückte Guftay 
Eleonorens Hand mehremal zärtlich an feine 
Lippen, und auch ſie, die ſeine Rechte in ihren 
beiden hielt, konnte ſie ſich nicht enthalten, ſie 
an ihr Herz zu ziehen und mit dem zarten pur⸗ 
purnen Mund darüber hinzuſtreifen. 2 

} Unterdeſſen klopfte es ſtark an der Stuben⸗ 
thuͤr des Kaſtellans, der wie ihm befohlen wor⸗ 


* 


den, nach ſeinem Zimmer am Eingang des Ge⸗ 
baͤudes zuruͤckgegangen war. Unwillig oͤffnete 
der Greis und erſchrak faſt vor den zwei langen 
Maͤnnergeſtalten, die in langen Maͤnteln und 
tief herabgekrempten Huͤten auf dem dunklen 
Flur ſtaaden. Von einer halb bekannten 
Stimme toͤnte ihm der Befehl zu, eine Fackel 
anzuzuͤnden, und nach dem Zimmer des gefan— 
genen Schweden voranzuleuchten. Geht nicht 
— hobe Herrn — ſagte der Kaſtellan ſich in 
feine Stube zuruͤckzichend, geht nicht — es wird 
nichts aufgeſchloſſen. Narr! lachte die tiefe des 
einen und beide Männer traten ihm in das Zim⸗ 
mer nach, fo daß der Schein der dort brennen— 
den Lampe dem Vorderſten in das Geſicht leuch— 
tete. Der Kaſtellan taumelte zuruͤck. — Herr 
mein Gott — rief er, der allergnaͤdigſte Chur⸗ 
ſuͤrſt! ja freilich, das iſt ein Anderes — vergebt 
meinem Alter — Hochgebistender — ich kannte 
Euch nicht — meine Augen werden bloͤde. — 
Er zuͤndete zwei Lichter an. — Ei — Ei fuhr 
er während dem zu plaudern fort — die hohe 
Ehre — die ganze hochfuͤrſtliche Familie — in 
dieſem ſchlechten Hauſe — die Frau Mutter — 
die Prinzeſſin Schweſter. — Was redet der 
Narr? wandte ſich der Churfuͤrſt an Wladislaw. 
Verſteh' ich's doch ſelber nicht, erwiederte dieſer 
— kommt laßt uns ihm folgen. — Iſt mir 
zwar ſtreng verboten worden — fuhr der Ka⸗ 
ſtellan, vorleuc tend fort, nur irgend eine Nien- 
ſchenſcele herein zu laſſen — aber wenn doch 
Sr. churſuͤrſtlichen Graden ſelber — — 

Verboten? rief Wilhelm — wer hat hier 
zu verbieten? a — 

Nun — ich meinte nur — die durchlauch- 
tige Frau Mutter — 

Meine Mutter hat es verboten — fluͤſterte 
der Churfuͤrſt leiſe zu Wladislaw indem er deſſen 


Arm an ſich druckte — Ja meine Mutter — 


wen ſie beſchͤͤtzt, der darf ſich auch auf fie verlaffen. 

Sie gingen weiter, am Ende des Korridors 
ſah man die halb offen angelegte Thür, aus 
deren Innerem der Schein des Lichtes auf den 
Gang ſiel. ö 

Horch! ſagte plotzlich der Churfuͤrſt ſtehen 
bleibend — wer redet in jenem Zimmer? 

Es iſt das Gemach des Schweden! belehrte 
demuͤthig der Kaſtellan. 

und offen? fuhr der Churfuͤrſt finſter wer⸗ 
dend fort und blieb ſtehen. Wladislaw — aus 
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ſeben, das ich praͤchtig ſein karn. 


* 


Freundſchaft — naͤhert Euch behutſam, lauſcht 
hinein und ſagt mir, was ſich drinnen begiebt 
— ich habe nicht den Muth. — i 

Jener that es — zwiſchen Angel und Thun 
legte er das Auge an, dann kam er ſchnell zu⸗ 
ruͤck und ergriff den Churfuͤrſten heftig bei der 
Hand. Fort von hier, rief er leiſe — hier iſt 
keine Stelle für Euch, keine für mich. — Er 
wollte ihn gewaltſam weg ziehen, aber der 
Churfuͤrſt blickte ihn mit ſchrecklichen Augen an, 
und die Frage: „was iſt's“ bebte über feine 
Lippen. 

Eure Mutter — Eure Schweſter - 

Du raſeſt — ſagte der Churfuͤrſt, ſeinen 
Arm zornig erfaſſend, aber Wladislaw wies 
mit der Hand nach der verhaͤngnißvollen Thür, 
Wilhelm nahte ſich zitternd, und legte das Ohr 
an die Fuge. 

So lebt denn wohl, ſagte inwendig eine, 
ihm vollig bekannte Stimme, lebt wohl meine 
Braut, meine Mutter! Weinet nicht, es ſoll 
noch alles gut werden. Auch Euren Bruder 
boffe ich mir Gottes Hilfe noch zu gewinnen 
— vielleicht werden wir ſogar cinſt Freunde. 
Ich verlaſſe Euch jetzt und gehe nach Schweden 
zuruͤck, bald aber werdet Ihr von mir leren — 
meinen getreuen Axel werde ich Euch finden. — 

O Ihr ſollt auch ſehen — fuhr die Stimme 
nach einer Pauſe fort, die nur das Schluchzen 
zweier Frauen unterbrach — Ihr ſellt auch 
Diamanten 
will ich in dies noldre Haar ſaͤen, der Glanz 
von Königinnen ſoll dieſe zarte Geſtalt umſtrah⸗ 
len. — Und Ser, chrwürdige, theure Mutter, 
bewahrt ſie mir wehl, in der kurzen Zeit! 
Schuͤtzt ſie mit aller Kraft vor den Anſchlaͤgen 
des Polen und vor der Gewalt Eures Sohnes. 
Ich fordere meine Königin von Euch. — 

(Beſchluß folgt) 


Unfchuldige Lüge in Muͤnchhauſenſcher 
Manier. 

Die Frau eines Landmanns gebahr ihrem 
Mann drei Soͤhne. Diefer ließ jedem ein Hand⸗ 
werk erlernen und brachte den Erſten zu einem 
Barbier, den Zweiten zu einem Schmidt, 
den Dritten zu einem Fechter. 4 

Als er alt wurde, ließ er feine Sohne ver 
ſich kommen und verfprach dem, der feine Kunſt 
am Beſten erlernt haͤtte; fein Haus nabſt Garten. 


* 


Der Barbier trat zuerſt auf und zog 
aus ſeiner Taſche ein Scheermeſſer. In dieſem 
Augenblick lief ein Haſe in vollen Spruͤngen 
vorbei, der Barbier rannte ſchnell hinter ihm 
ber, ſeifte ihn ein und ſcheerte ſeinen Bart ſo 
glatt und ohne die geringſte Verletzung ab, als 
wenn er ſtill auf den Stuhl geſeſſen haͤtte. 
Bei einem Spaziergange kam die Familie 
an eine Schmiede. Der zweite Sohn legte 
hier ſein Meiſterſtuͤck ab. Indem er in der 
Schmiede arbeitete, lief ein ſcheues Pferd vor⸗ 
bei, er legte demſelben ein Paar Hufeiſen uns 
ter, ohne daſſelbe im Laufe aufzuhalten. 

Der Fechter parrirte bei einem ſtarken 
Platzregen die Regentropfen ſo geſchickt, daß 
auch keiner derſelben ihn traf. 

Wem mag der Vater wohl als dem Ge: 
ſchickteſten den ausgeſetzten Preis zu ertheilt 
haben? ö 1 a 


— 


Anzeigen. 
Bei dem Dominio Pohl. Gandau ſtehen 
2 fette Schweine und einige 1 und Zjährige 
Stoͤhre zum Verkauf. > 


Brackvieh⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
Bei dem Domainen-Amt Kottwitz bei 
Ohlau ſtehen 3 Stuck Brack⸗Ochſen und einige 
Kühe, für Kräuter oder Brenner zur Maſtung 
geeignet, zum Verkauf. 


Verkaufs- Anzeige. 

Die Brennerei in Kundſchüͤtz verkauft 
den ſchleſiſchen Eimer Branntwein von 40 Grad 
nach Tralles mit 3 Rthl.; 50 Grad, mit 3 Rthl. 
22 Sgr 6 Pf.; 60 Grad mit 4 Rıhl., und 
liefert dafür einen fo reinen und entfuſel⸗ 
ten Branntwein, daß er ſelbſt mit der Haͤlfte 
und zwei Drittheil Waſſer verſetzt, noch klar, 
rein und weiß bleibt. 


5 Bekanntmachung. 
Klafter⸗Brennholz-Verkauf im Forſt⸗Revier 
Scheidelwitz (Leubuſch) zu ermäßigten 
Preiſen betreffend. ; 
elwi tz (Leu⸗ 


Im Forſt⸗Revier Scheide 
buſch) und deſſen Schutz- Diſtriete Baruthe 
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und Rogelwitz, ſtehet noch eine bedeutende 
Quantität Kiefern- und Fichten-Klafterholz zum 
Verkauf aufgeſtellt. 

Der Verkauf erfolgt täglich durch die Forſt⸗ 
Rendantur in Leu buſch und zwar zu dem er⸗ 
maͤßigten Preiſe: 
fuͤr die Klafter Kiefern Scheitholz II. Klaſſe 

1 Rtlr. 12 ſgr. 9 pf. 
— geſpalten Aſtholz 
, 1 Rtlr. 5 ſgr. 
— — — Fichten Scheitholz II. Klaſſe 

N 1 Rilr. 14 ſgr. 9 pf. 
— geſpalten Aſtholz i 

1 Rtlr. 8 ſgr. 

Das holzbeduͤrftige Publikum wird hierauf 
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, wie 
nach dem Wunſche der Käufer, ſelbſt Z z und 
ganze Klaftern, zu der vor angefuͤhrten ermaͤ⸗ 
ßigten Taxe verkauft werden ſollen. 

a Der Königliche Forſtrath 
v. Roch ow. 


Gefunden wurde gegen Abend den 5. d. 
M. bei der neuen Welt ein Paquet worin einige 
Pfund baumwollnes Garn ſich befanden; wahre 
ſcheinlich verlor ein kurz vorher die Hundsfelder 
Straße paſſirender Fuhrmann dies Paquet, wel 
ches die Ortsgerichte zu Cawallen fuͤr den ſich 
legitimirenden Eigenthuͤmer aſſerviren, 


Geſtohlen wurde in der Nacht vom 3. 
zum 4. d. M. dem Bauergutsbeſitzer Gottlieb 
Peukert aus dem Pferdeſtalle 2 noch ganz gute 
lederne Pferdegeſchirre ſchmal und hoch, mit dgl. 
Scitenblaͤttern, ganz neuen Bruſtriemen und 
Widerhaltern; als beſonderes Kennzeichen wird 
bemerkt, daß von dem. hölzernen Knoͤpfchen des 
einen Geſchirres, oben ein Stuͤckchen abgeſchla⸗ 
gen war. 


Breslauer Marktpreis am 14. Dezember. 

f Preuß. Ma a ß. 3 
Höchter 1 Mittler gNiedrigft. 
rtl. fg. pf. rtl. fa. pf. rtl. fa. bf. 
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Bon dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen 4 welcher gegen eine vierteliährige Vorausbe⸗ 


sablung von 7 ſgr. 6 pf. alle 


Sonnabende im K 


nig l. Landrätbl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckeret ausgegeben wird. 


Mehafteur: Fr. v Rieres, Breite Straße . 36. 


Drud von Gu fla v Kupfer, Schubbrüde . =, 


